L An oncen 
Annahme- Bureans. 
` "ën Poſen außer in der 


Wubelmſtr. 17) 

„ bei g. B. Bad l.. 

AS Breiteſtraße 20, 

m Grätz bei L. Streiſam, 
in Meſeritz bei Ib. Matthias, 
im Wreſchen bei J. Jatefehn. 


me 
chen Reiche 


Amtliches. 
Berlin, 12. Juni. Der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Roſener in 
Berlin iſt zum Geheimen Regiſtrator im Reichspoſtamt ernannt worden. 
Der praktiſche Arzt Dr. Steinebach zu Stromberg iſt zum Kreis⸗ 
pbyſtlus des Kreiſes Wipperfürth ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 13. Juni. 

Nach Andeutungen aus guter Quelle find die Kompromiß⸗ 
anträge, welche bie Abgg. von Kulmiz, Frhr. v. Hert⸗ 
ling, v. Maltzahn⸗Gültz in der Unfall verſiche⸗ 
rungskommiſſion bei Beginn der zweiten Leſung 
eingebracht hatten, nicht parlamentariſchen Urſprungs. Hervor⸗ 
ragende Mitglieder des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtriellen haben das vom Arbeitgeberſtandpunkte aus 
allerdings ſehr lobenswerthe Kompromiß angeregt. Die Formu⸗ 
lirung der Anträge iſt dann unter Mitwirkung des Staats⸗ 
miniſters v. Bötticher erfolgt. „Die Reichsregierung“, ſagte 
Miniſter v. Bötticher in der zwiſchen der erſten und zweiten 
Leſung des Unfallverſicherungsgegeſetzes in der Reichstagskom⸗ 
miſſion abgehaltenen Generalverſammlung des Zentralverbandes 
der beutichen Induſtriellen, die „Reichsregierung arbeitet im In: 
tereſſe der Induſtriellen.“ 

Den Mitgliedern des Reichstags iſt ein Promemoria der 
deutſchen Dampfſchiffs⸗Rhederei zu Hamburg betr. 
einer nach Dftaften zu errichtenden, vom Reiche zu ſubventioni⸗ 
renden Poſtdampfſchiffslinie zugegangen, in welchem 
der zahlenmäßige Nachweis geführt wird, daß zur Ausführung 
des Projektes der Reichsregierung ungefähr das Doppelte der 
Summe erforderlich fein würde, deren Bewilligung in blanco 
die Vorlage von dem Reichstag in Anſpruch nimmt. Bei dieſer 
Berechnung aber iſt vorausgeſetzt, daß bie Poſtdampfer eine 
Fahrgeſchwindigkeit von 12 Knoten haben ſollen. Nach den 
Motiven der Vorlage aber ſollen rin einzuſtellenden Die 
liſchen u öſtſchen mindeſtens nicht nachſtehen und mit 
Vorkehrungen verſehen fein, welche es ermöglichen, fie im 
Kriegsfalle ohne großen Zeitaufwand für Zwecke der Kriegs: 
marine, z. B. als Kreuzer, Aviſos u. ſ. w. zu verwenden. Das 
Promemoria konſtatirt, daß in jüngſter Zeit franzöſiſche und engliſche 
Geſellſchaften Schiffe eingeſtellt haben, deren Geſchwindigkeit 14—15 
Knoten beträgt und bemerkt dann: „Werden Schiffe von ähnlicher 
Geſchwindigkeit auch für die deutſche Fahrt vorge chrieben, jo 
erhöht ſich deren Koſtenpreis, demgemäß das zu inveſtirende 
Kapital, die Betriebskoſten, die Ausgaben für Kohlen und Aſſe⸗ 
kuranzprämien, ſowie die Abſchreibungen und dergleichen mehr 
in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe. Ebenſo ſelbſtredend iſt es, 
daß, wenn die kaiſerliche Admiralität im Hinblick auf eventuelle 
Verwendung der deutſchen Poſtſchiffe im Falle eines Krieges für 
den Transport: und Kreuzerdienſt, in Betreff des Baues ſpezielle 
Vorſchriften ertheilt, größere Kapitalaufwendung und Koſtenerhöhung 
die Folge ſein müſſen. Nach dem Vorhergeſagten dürfte es dn: 
leuchtend erſcheinen, daß, um die vom Reiche zu bewilligende 
Subvention auch nur annähernd korrekt bemeſſen zu können, vor 
Allem eine genau präziſirte Vorlage der geſtellten Anſprüche und 
der geforderten Leiſtungen zu Grunde gelegt ſein muß.“ Unſerer 
Anficht nach ergiebt ſich aus dieſen und anderen ſachverſtändigen 
Ausführungen, daß der Reichstag durch Annahme der Regierungs⸗ 
vorlage Verpflichtungen des Reichs übernehmen würde, deren 
Höhe ſich zur Zeit noch gar nicht bemeſſen läßt. 

Morgen findet im Wahlkreiſe Bunzlau⸗Lüben eine 
Erſatzwahl für den Reichstag Pot, Zum dritten 
Mal in der gegenwärtigen Legislaturperiode müſſen die dortigen 
Wähler an die Wahlurne treten. Man hatte die Beſorgniß, 
daß ſich bei den Wählern eine gewiſſe Ermüdung zeigen würde. 
Die Konſervativen — unter dem Namen „Neuer Wahlverein“ — 
haben indeß dafür geſorgt, daß die Wahlbewegung in ſehr leb⸗ 
haften Gang gebracht iſt. Für den konſervativen Kandidaten, 
Herrn v. Kölichen, werden ſeit Wochen die größten Anſtrengungen 
gemacht. Die Flugblätter, welche Herrn v. Kölichen empfehlen, 
leiſten in den wunderbarſten Beſchuldigungen der Freiſinnigen 
Alles, was man nur wünſchen kann. Hoffentlich werden die⸗ 
ſelben ebenſo wie die Reden der Konſervativen dazu helfen, daß 
der Wahlkreis den Freiſinnigen erhalten bleibt. Die Verſamm⸗ 
| lungen, welche die Liberalen in den letzten Tagen abgehalten 
haben, waren zahlreich beſucht und es zeigte ſich überall ein 


| 


lebendiges, ungeſchwächtes Intereſſe für die Wahl. 

Im ſchweizeriſchen Nationalrathe iſt von den 
Ultramontanen ein Antrag auf Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung eingebracht worden. Nach der jüngften 
Referendumsabſlimmung iſt ein derartiger Anſturm von 
Seiten der Ultramontanen an dieſer Stelle ſogleich vorhergeſehen 
. Der Antrag jelbft iſt vom 6. unt datirt und lautet 

ie folgt: 
a 19 Bundesverſammlung wolle, in Anwedung der Art. 118 und 
119 ber Bundesverfaffung, eine Reviſion derſelben in * 
en 


Richtungen beſchließen: 1) Der Art. 73., handelt über die Wahlen für den 


b Mittag ⸗Ausgabe. 
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Jahrgang. 
Ar. 407. akt Freitag, 13. Juni. 


Einundnennziafer 


Nationalrath, iſt zum Zweck einer gerechtern Eintheil un 


Wahlkreiſe dahin zu ergänzen, 


der Unterrichts freiheit zu erweitern. 3) Der 


ſchränken, daß das Wirthſchaftsgewerbe und 


Regulirung den Kantonen anbeimgeſtellt bleibt. 4) Im Arkikel 32., 
das Ohmgeld der Kantone betreffend, find zu ſtreichen: die Beſtim⸗ 
mung im letzten Abſatze, nach welcher alle Eingangsgebühren mit Ab⸗ 
lauf des Jahres 1890 aufgeboben werden; ferner die Beſtimmung der 
Littera d., wonach das Ohmgeld von Getränken ſchweizeriſchen Ur⸗ 
ſprungs in denjenigen Kantonen, wo ſolches ſchon befteht, nicht erhöht, 
und in denjenigen, welche bis 1874 kein ſolches bezogen haben, nicht 
eingeführt werden darf. 5) Die Rechte des Volkes bezüglich 
ſeiner Mitwirkung in Fragen der Bundesverfaſſung, der Bundesgeſetz⸗ 
gebung und der von den Bundesbehörden zu erlaſſenden Beſchlüſſe 
find auszudehnen und zu dieſem Zwecke die Beſtimmungen der Artikel 
89 und 120 abzuändern und zu ergänzen 


Der „Berner Bund“ konſtatirt, daß dieſer Antrag nichts 
Geringeres bezwecke, als einen „kühnen und gewaltthätigen An⸗ 
griff“ auf die Bundesverfaſſung von 1874, und zwar gerade 
auf die wichtigſten Errungenſchaften derſelben, „die ſchon Jahr⸗ 
zehnte vorher die Zielpunkte begeiſterter fortſchrittlicher Beſtre⸗ 
bungen bildeten. Man möchte auf das Jahr 1848 und noch 
weiter zurückrevidiren.“ Dafür bürgen nach dem erwähnten 
Blatte auch die Namen der Unterzeichner (Nationalräthe Zemp, 
Keel und Pedrazzini), welche als Vertreter des rückſichtsloſeſten 
Ultramontanismus gelten, der niemals geſonnen iſt, dem Staate 
Zugeſtändniſſe zu machen. Bezüglich des zweiten Punktes kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Ultramontanen die „Unter⸗ 
richte freiheit“ nur im Sinne der Beherrſchung der Schulen 
durch den Klerus verſtanden wiſſen wollen. 

Die Konferenz⸗ Angelegenheit gewinnt nach 
und nach, wennſchon ſehr langſam, politiſch greifbare Formen. 
Nach einer Meldung der „Polit. Korr.“ aus Rom beabſichtigen 
die Kabinete von Wien, Berlin, Rom und St. Petersburg, 
ſodald ihnen die vom britiſchen Kabinete für die Tag 
in Ausſicht geſtellten Mittheilungen über den Inhalt der zwiſchen 
England und Frankreich getroffenen Vereinbarungen in der egyp⸗ 
tiſchen Frage zugegangen ſein werden, in einen Meinungsaus⸗ 
tauſch hierüber einzutreten. Da derſelbe einige Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, wäre es möglich, daß der Zuſammentritt der 
Konferenz in London einen kurzen Aufſchub erleide und dieſelbe 
möglicherweiſe anſtatt gegen Ende dieſes Monats erſt Anfangs 
Juli ſtattfinden werde. Die über das Weſen der engliſch fran⸗ 
zöſiſchen Abmachungen letzthin durch die „Daily News“ der 
Oeffentlichkeit übergebenen Eröffnungen, die ſich der Hauptſache 
nach auf die Dauer der engliſchen Okkupation Egyptens beziehen, 
dieſelbe auch, was prinzipiell überaus wichtig erſcheint, nach drei⸗ 
jähriger Dauer, alſo vom 1. Januar 1888 ab von der Zuſtim⸗ 
mung der eurspälſchen Mächte abhängig machen, ſind bereits 
mitgetheilt worden. Allerdings fehlt noch eine offizielle Beſtätigung. 

Gleichzeitig mit dem Konferenzprojekt tritt erneut das Streben 
hervor, eine Regelung der ſanitären Zuſtände des 
Nillandes auf dem Wege internationaler Vereinbarung 
herbeizuführen. Die Anregung hierzu geht von der italieniſchen 
Regierung aus. Bekanntlich iſt der Wunſch, an die Stelle der 
jetzigen Organiſation der ſanitären Kontrole in Egypten eine 
wirkſamere Einrichtung zu ſetzen, ſchon älteren Datums; doch 
ſcheiterte die ſ. Z. projektirte, diesbezügliche internationale Kon⸗ 
ferenz an dem in unerfüllbare Bedingungen gehülllten Wider⸗ 
ſpruch Englands. Indeſſen hat die rückſichtsloſe Art und Weiſe, 
wie gerade England ſich über alle ſanitären Kontrol⸗ und Qua⸗ 
rantäne⸗Reglements hinwegſetzt — es ſei hier nur an den Fall 
des infizirten Truppentransportſchiffes „Crocodile“ erinnert — 
zu eindringlich die permanent drohende Gefahr einer Cbolera⸗ 
Einſchleppung demonſtrirt, als daß Europa dieſer Eventualität 
gegenüber ſeine bisherige Haltung bewahren könnte, und iſt, 
wie man mittheilt, Frankreich jetzt geneigt, dem Wunſche 
der italieniſchen Regierung, betreffend den Zuſammentritt einer 
Konferenz in Rom zur Regelung der ſanitären Kontrolverhält⸗ 
niſſe Egyptens, Vorſchub zu leiſten — was natürlich die 
Chancen der gedachten Konferenz nur erhöhen kann. 

Die neueſten Nachrichten aus dem Sudan lauten 
wenig erfreulich; nach der direkten Depeſche der „Times“ aus 
Wadi Halfa zu urtheilen, erſcheint es kaum mehr zweifelhaft, 
daß Berber in die Hände der Aufſtändiſchen gefallen iſt; faſt 
die geſammte Garniſon ſoll niedergemacht worden ſein. — 
Bezüglich der Miſſion des Admirals Hewett nach 
Abyſſinien theilte im Unterhauſe der Unterſtaatsſekretär 
Fitzmaurice mit, es ſei ein aus Adowa vom 3. d. M. datirtes 
Telegramm des Admirals eingegangen, welches beſage, daß ſeine 
Miſſton von Erfolg begleitet geweſen ſei und daß er am 4. d. 
die Rückreiſe anzutreten beabſichtige. Es ſei ein Vertrag unter⸗ 
zeichnet worden, welcher Abyſſinien freien Handels Tranſttverkehr 
durch Maſſowah gewähre, auch ein Vertrag über den Sklaven⸗ 
handel ſei unterzeichnet worden. 

Die marokkaniſche Frage hat in der italie⸗ 


der 
( n, daß in denſelben ein bis höchiteng 
drei Vertreter zu wählen find, beziehungsweiſe, daß die Wahlen ſoweit 
möglich, nach dem Grundſatze der proportionalen Vertretung ſtatt⸗ 
finden. 2) Der Art. 27., der Schulartikel, iſt im Sinne ZS . 

rt. 31., die 
Handels⸗ und Gewerbefreiheit betreffend, iſt dahin zu be⸗ 
hr Y r der Sleinverkauf 
geiſtiger Getränke nicht unter dieſen Artikel fallen und deren geſetzliche 
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niſchen Kammer, wie bereits telegraphiſch in Kürze ge⸗ 
meldet, gelegentlich einer Interpellation des Abg. Campo⸗ 
reale zu einer ausführlichen und ſorgfältig vorbereileten E r⸗ 
klärung des italieniſchen Miniſter des Aeußeren geführt, über 
welche des Weiteren eingehend wie folgt offiziell berichtet wird. 
Herr Mancini ſagte: 

„Die Regierung habe mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Ereig⸗ 
niſſe in Marokko verfolgt, um nicht von vollendeten Thatſachen 
überrascht zu werden. England und Frankreich hätten in Marolko be⸗ 
deutende Handelsintereſſen, Spanien, England und Frankreich hervor⸗ 
ragende politiſche Intereſſen. Italien habe in Marokko ein geographiſches 
Intereſſe, ferner ein maritimes Intereſſe wegen der Freiheit der Schiff⸗ 
fahrt, außerdem aber ein negatives, jedoch ſehr wichtiges Intereſſe, 
nämlich das, die Bildung eines ausgedehnten, afrikaniſchen Reiches vor 
den Thoren Italiens zu verhindern, welches das Gleichgewicht der 
Kräfte im Mittelmeer zerſtören und die territoriale Sicherheit Italiens 
bedrohen würde. Frankreich habe zwei Hauptdifferenzvunkte mit 
Marokko, die Beſchützung des Scherif von Onazzan und eine 
Grenzberichtigung. Mancini giebt eine Darlegung, worin dieſe Diffe⸗ 
renzpunkte beſtehen. Der Scherif könnte ein Inſtrument Frankreichs 
und die Urſache von inneren Streitigkeiten, ja eines Bürgerkrieges 
werden. Was die Grenzberichtigung anlange, fo gebe es zwei 
ekte, die Abtretung eines Ge Territoriums wie der Qaſe von 

ignig, was einer Zerſtückelung Marokkos gleichläme, und die Abtretung 
eines beſchränkteren, ungewiſſen, zwiſchen Algier und Marokko ſtreitigen, 
von Nomadenſtämmen und dorthin flüchtenden Rebellen ungehin 
durchzogenen Gebiets. Der franzöſtſche Geſandte Ordega habe 
durch ſeine Beziehungen zu dem Scherif die Protektion der Marokkaner. 
die Einſchüchterung des Sultans behufs Abſetzung des Gouverneurs 
von Onazzan und durch ſeine Haltung gegenüber ſeinen Kollegen in 
Tanger Klagen und Reklamationen hervorgerufen und falſche Vor⸗ 
ſtellungen erweckt, welche dem Geiſte der ihm von ſeiner Regierung 
gewordenen Inſtruktionen vielleicht nicht entſprächen. Das italieniſche 
Miniſterium habe den Kabinetten von Madrid, London und Berlin 
bezügliche Mittheilungen zugehen laſſen, ſowie freundſchaftliche, aber 
zugleich ſehr eindringliche Schritte in Paris gethan und um Mitt 
lung über die Abſichten Frankreichs erſucht. Das franzöſiſche Kabinet 
habe Italien, England und Spanien die formellen, poſitiven, 
kategoriſchen und wiederholten Verſicherungen 
gegeben, daß der status quo in Bezug auf das iet 
und die politiſchen Verhältniſſe Marokko's nicht ge⸗ 
ändert werden würde. Man könne 8 
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des Gouverneurs von Onazzan erledigt worden. Den anderen 
anlangend, ſo babe Frankreich erklärt, es bandle ſich nur um eine alte 
Frage, um eine einfache Berichtigung der Grenze, nicht um die Abtre⸗ 
tung eines beträchtlichen Gebietes. Dieſe Frage ſtehe nun ebenfalls 
auf dem Punkte. entſchieden K werden. Frankreich habe ferner zuge⸗ 
ſichert, daß es befriedigende Erklärungen über das Verfahren ſeines 
Geſandten Ordega geben werde. Italien werde darauf beſteben, daß 
man Ordega Inſtruktionen ſchicke, damit es, nach ſeiner Haltung, nicht 
ſcheine, als ermuthige er die Thatſachen, welche zu einem Keim 
von Verwickelungen und Gährungen werden können. So ausdrück⸗ 
lichen Erklärungen Frankreichs könne man unmöglich den Glauben ver⸗ 
ſagen. Es wäre ein Mangel an internationaler Rückſicht, wollte man 
annehmen, daß die Regierung einer großen, edlen Nation fähig fei, 
eine ſolche Sprache zu führen, um die Wachſamk⸗it anderer Mächte 
einzuſchläfern. Nichtsdeſtoweniger Tei es Angeſichts der beſonderen, 
von Camporeale jetzt zur Sprache gebrachten Umſtände Pflicht der 
Regierung, dieſe Angelegenheit im Auge zu behalten. Dieſelbe werde 
fortfahren, mit den anderen intereſſirten Mächten bezügliche Mitthei⸗ 
lungen auszutauſchen. Wegen des vertraulichen Charakters dieſer 
Mittheilungen könne er darüber in der Kammer nicht ſprechen, ohne 
indiskret zu fein und dem angeſtrebten Zwecke zu ſchaden. Er hoffe, 
daß die Kammer überzeugt ſei, daß die Beſtrebungen der Regierung, 
vereint mit denſenigen Anderer, darauf gerichtet ſein werden, nach dem 
Maße der Kräfte Italiens drohende und ruheſtörende Neuerungen eines 
benachbarten Mittelmeerſtaates zu verhindern. (Beifall) 

Camporeale erklärte, er ſei nicht völlig befriedigt, nehme je- 
doch Akt von den Erklärungen des Miniſters Mancini. — In 
der Diplomatenloge wohnten die Botſchafter Deutſchlands und 
Frankreichs, der Geſandte Spaniens, ferner Graf Robilant und 
andere Diplomaten der Verhandlung bei. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 12. Juni. Dem Reichstag iſt nunmehr der 
60 Quartſeiten füllende Bericht des Abg. v. Hertling über das 
Unfallverſicherungsgeſetz zugegangen. In der Ein⸗ 
leitung wird in durchaus zutreffender Weiſe die Stellung der 
einzelnen Parteien zu der Vorlage charakteriſirt. Bezüglich der 
Stellung der deutſchfreiſinnigen Mitglieder der 
Kommiſſion ſagt der Bericht: „Auch die Gegner des Verſicherungs⸗ 
zwanges ſahen davon ab, ihren prinzipiell abweichenden Stand⸗ 
punkt in der Form von Abänderungsvorſchlägen zur Geltung zu 


jagen, der 
ſei zur Genugthuung Frankreichs durch die Abberufung und 1 — E: 


bringen; wohl aber verlangten diejenigen, deren Standpunkt von E 


demjenigen der Vorlage am weiteften ablag, daß es ben Unter⸗ 
nehmern freiſtehen müſſe, wo und unter welchen Bedingungen ſie 
der Verſicherungspflicht genügen wollten, und erblickten darin die 
nothwendige Gegenleiſtung für die zeitweilige Zurückſtellung der 
keineswegs aufgegebenen prinzipiellen Bedenken. In dieſem Sinne 
wurde die Aufrechlerhaltung der freien Verficherungsgeſellſchaften 
als unerläßliche Vorausſetzung bezeichnet und die in dem Ent⸗ 
wurf vorgeſchlagene ſtaatliche Organiſation abgewieſen.“ Ueber 
die Stellung der nationalliberalen Mitglieder der Kommiſſion heißt 
es dann: „Andere gingen nicht jo weit, wollten jedoch eler Organi⸗ 
ſation ein anderes Syſtem zu Grunde gelegt wiſſen — geo⸗ 
graphiſch abgegrenzte Betriebsverbände ſtatt der Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften — und noch neben denſelben Raum für die privaten 

Verſicherungsgeſellſchaften, zum mindeſten für die auf Gegen⸗ 

ſeitigkeit gegründeten belaſſen.“ Ueber die Gründe, aus denen 
die Rationalliberalen in der zweiten Leſung ihren Standpunkt 
verlaſſen haben, enthält der Bericht kein Wort. Er erwähnt 
nur, daß bei Beginn der zweiten Leſung der Kommiſſion eine 
Reihe von Anträgen unterbreitet worden ſeien, welche erkennen 
ließen, daß drei der in der Kommiſfion vertretenen Gruppen 
(Deutſchkonſervative, deutſche Reichspartei und Zentrum) eine 
Verfländigung unter einander geſucht und im Intereſſe des Zu: 
ſtandekommens des Geſetzes vorläufig diejenigen Bedenken und 
Wünſche zurückgeſtellt hatten, welche während der erſten Leſung als 
trennende Unterſchiede zwiſchen ihnen beſtanden hatten. Demgemäß 
waren auch die Anträge von drei dieſen Gruppen angehörenden 
Vertretern gemeinſam geſtellt. Eine Folge dieſes Vorgehens war, 
daß bei einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Punkten die 
Abſtimmung in der zweiten Leſung anders ausfallen mußte, als 
Be in der erſten Abſtimmung ausgefallen war.“ Der Bericht 
ſchließt mit folgenden Worten: „Die Kommiſſion trat nunmehr 
— in zweiter Leſung — zur Schlußabſtimmung über das ganze 
Geſetz. Vor derſelben erklärte ein Mitglied (Abg. Marquardſen), 
daß es ſich der Schlußabſtimmung nicht widerſetzen werde, daß 
aber die Frage, ob derartige Abſtimmungen in Kommiſſtonen zu 
erfolgen hätten, eine ſtreitige und die Praxis in dieſer Beziehung 
eine ſehr verſchiedene ſei. Inzwiſchen empfehle es ſich, eine 
ſolche Frage nicht nebenher, ſondern in ausdrücklicher Veranlaſſung 
zur Erledigung zu bringen. Die Annahme des Geſetzes erfolgte 
mit 19 gegen 9 (deutjchfreifinnige) Stimmen.“ Von der viel⸗ 
beſprochenen Erklärung des Abg. Marquardſen, daß die Abflim- 
mung der nationalliberalen Mitglieder der Kommiſſion für die 
Beſchlüſſe der Entſcheidung der Partei im Plenum und der Wie⸗ 
dereinbringung von Abänderungsanträgen nicht präjudiciren ſolle, 
nimmt der Bericht keine Kenntniß. 

— Das Vermögen der Deutſchen Reichsfechtſchule, 
deren Verwaltungsrathsſitzung am 7. und 8. d Mt3. in Magdeburg 
ſtattfand, beziffert ſich gegenwärtig auf ca. 355 000 Mk. baar und ca. 
145 000 M. ſichere Außenſtände bei den Verbänden, ſo daß alſo das 
Vereins vermögen 1 Million beträgt. Die Verſammlung, welche von 
mehr als 200 Delegirten aus allen Theilen des deutſchen Reiches, ſo⸗ 
wie aus Rußland, Schweden und Belgien beſucht war, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, noch in dieſem Jahre zwei Reichswaiſen⸗ 
häu ſer, eins im Norden und eins im Süden des deutſchen Reiches, 
zu errichten. Die Kräfte der Fechtgenoſſen dürfen daher noch lange 
nicht erlahmen. Am Sonnabend, den 14. d. Mis. wird ein großes 
Sommerfeſt auf Tivoli veranftaltet, wobei es außer einem reichhaltigen 
Programm an Gelegenheit zum Fechten nicht fehlen wird. 

Kiel, 11. Juni. (Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) Der 
Kieler Kriegshafen bot heute in den Nachtſtunden ein überaus 
glänzendes Bild. Auf den Forts der mächtigen Feſte Friedrichs⸗ 
ort, die ſchon zu däniſcher Zeit der Stadt Kiel als Bollwerk ge⸗ 
dient hatte, wurden große Fackelfeuer abgebrannt, welche nicht 
nur die ruhige See magiſch beleuchteten, ſondern auch auf die 
gegenüberliegenden prangenden Ufer ihren grellen Schein warfen 
und die Badeorte Laboe und Heikendorf ſowie die Schanzen von 
Möltenort hell erleuchteten. Kurz nach 10 Uhr nahm das im⸗ 
poſante Kriegsſchauſpiel, das Nachtſchießen der 1. Matroſen-Artillerie⸗ 
Abtheilung ſeinen Anfang. Von Oſten näherte ſich der Feind, 
ein aus zahlreichen Panzern beſtehendes Geſchwader, und ver⸗ 
ſuchte den deutſchen Hafen zu blokiren, der nicht nur durch for⸗ 
midable Krupp'ſche Geſchütze, ſondern durch eine Unzahl von 
Minen, Streutorpedo's, kurz das geſammte unterſeeiſche Gefechts⸗ 
material vertheidigt wurde. Als Vorhut wurde eine Flottille von 
zahlreichen Torpedoböten vorausgeſandt, welche die Aufgabe hat⸗ 
ten, vor Allem die gelegten Minen zu ſprengen. Sogleich wurde 
aus den Geſchützen ein donnernder Salut abgegeben und die 
Torpedoböte nach kurzem Kampfe zurückgeſchlagen. Jetzt rückte 
das Gros des Feindes, die formidablen Panzer, heran und nun⸗ 
mehr wurde von Unter⸗Jägersberg, Falkenſtein und Friedrichsberg 
ein ununterbrochenes Granatfeuer unterhalten und jedes der 
herannahenden Schiffe mit Raketenfeuer erleuchtet. Zugleich 
wurden die elektriſchen Apparate am Ufer in Thätigkeit geſetz: 
und je nach der Lage des feindlichen Schiffes der Strahlenkegel 
auf dieſes gerichtet. Nach heißem Kampfe unterlag der Feind, 
zwei Kriegsfahrzeuge deſſelben wurden in den Grund gebohrt 
und die Flotte wurde genöthigt, ſich aus dem Hafen zurückzu⸗ 
ziehen. Der Chef der Admiralität, General Lieutenant v. Caprivi, 
Rorveiten: Kapitän v. Diederichs, Dezernent der Admiralität und 
die Spitzen der Marinebehörden hatten ſich auf dem Kaiſerboot 
nach Friedrichsort begeben, um dem intereſſanten Manöver bei⸗ 


zuwohnen. 

Königsberg, 11. Juni. Die „K. Hart. Ztg.“ ſchreibt: 
Gegen unſeren Reichstagsabgeordneten, Profeſſor Möller, if 
wie ſchon gemeldet, Anklage wegen Beleidigung des Fürſten 
Bismarck erhoben worden. Die Anklage ſtützt ſich auf einen 
Bericht eines offiziöſen Bromberger Blattes über einen in Brom: 
berg gehaltenen Vortrag des Abgeordneten Möller. Daſſelbe 
Blatt gab durch die Art der Berichterſtattung über einen Vor⸗ 
trag auch ſchon einmal Anlaß zu einer Anklage gegen den Abge⸗ 
ordneten Munckel, die indeß einen Erfolg nicht hatte. Das Ber⸗ 
liner Preßbureau hat ſchon im März das Vorgehen des Abge⸗ 
ordneten Möller derart ſenſationell behandelt, daß es durch eine 
beſondere Depeſche der Welt das große Ereigniß von Erhebungen 
gegen denſelben Kunde gab. Bei den Wählern unſeres hochver⸗ 
ehrten Abgeordneten wird dergleichen ebenſowenig Eindruck machen, 
wie die Kette der Maßregelungen, welchen Möller in ſeinem Leben 
ausgeſetzt geweſen iſt. 2 - 

Veit, 10. Juni. Ein Brief Ludwig Koſſuth's als Ant» 
wort auf eine Provokation von radikaler Seite macht großes Zut: 
eben. Daß der achtzigjäbrige Mann in feinem bohen Alter den 

n gänzlich entſagen werde, welchen er mehr als ein halbes Jahr⸗ 
hundert lang gebuldigt, wird wobl Niemand vorausſetzen. Aber nur 
für ſeine Perſon hält er noch ſeine Ideen aufrecht, und es iſt 
an und für ſich eine vollſtändige Umkehr, wenn er die Entfernung 
ſelbſt ſeiner Anhänger von feiner Politik begreift, ja rechtfertigt und 
auf eine Solidarität derſelben mit ſeinen Anſchauungen verzichtet. 
Koſſuth, der Jahrzehnte lang raſtlos im Auslande den Glauben an 
die Unverſöhnlichkeit der Ungarn aufrecht zu erhalten bemüht war, 


2 


neue Verfaſſungsleben Ungarns den Eindruck gewonnen, „daß die 
deſtehenden Zuſtände den wabren Geſinnungen 
Ungarns entſprechen. Der Mann, der einſt die 
Unvereinbarkeit der Dynaſtie mit Ungarn offen formulirte und 
dieſen Gedanken bis in die neueſte Zeit, mehr oder minder ver⸗ 
blümt, propagirte, der Mann, deſſen damalige Anhänger im 
Jahre 1867 wäbrend der Krönung ein Antikrönungsfeſt abzuhalten 
ſuchten, beugt ſich heute vor dem Umſchwunge, der ſich in Ungarn 
vollzogen bat. Koſſuth giebt in feinem Briefe zu, daß „beute alle 
Parteien des Landes auf der Baſis der dynaſtiſchen Treue und Lova⸗ 
lität ſtehen“, er giebt weiter zu, daß „der Staat auch auf dieſer Baſis 
feine volltommen befriedigende Zukunft finden könne, und daß uge 
Treue und Loyalität derart geſichert werden könne daß fie fein Geſchick 
mehr zu erſchüttern vermöchte. Koſſutb giebt weiter in ſeinem Briefe 
zu, daß ſich unter den herrſchenden Verhältniſſen das Magvarenthum, 
ſeine Bildung und Intelligenz geboben haben, er erklärt, ein Gegner 
der Revolution zu ſein, und ſpricht den Wunſch aus, daß Ungarn von 
einer ſolchen ſtets verſchont bleiben möge. Selbſt was in feinem Briefe 
noch an agitatoriſchem Inhalte für die Iden des „reinen 1848“ vor⸗ 
banden if, trägt nur noch den Stempel des theoretiſchen Kampfes 
gegen die gemeinſamen Angelegenbeiten. Der Geſammteindruck des 
Koſſuth'ſchen Briefes iſt, ſo weit es ſich nicht um feine Perſon, ſondern 
um feine Auffaſſung der Zukunft Ungarns handelt, der einer voll» 
ſtändigen Umkehr und zwar nicht einer reſignirten, ſondern einer aus 
e 1 hervorgegangenen und dieſen Rechnung tragenden 
dikation. 

Paris, 10. Juni. Der pariſer Gemeinderatzh trat 

geſtern unter dem Borfige ſeines neugewählten Präfibenten, 


Mathsé, zuſammen, der in feiner Anſprache die Wahlen vom 


4. und 11. Mai als einen Proteſt der Mehrheit der Wähler 


gegen das Ausnahmeregime darſtellte, unter welchem die Landes⸗ 
hauptſtadt ſeufzt: 

„Gewählte Vertreter der Stadt Paris, find Sie ganz und 
gar unabhängig; nur Ibre Wähler haben das Recht, Ihnen 
Rathſchläge zu ertheilen, nicht aber eine aufgezwungene Ver⸗ 
waltung (Sehr gut!), welcher die Pflicht obliegt, getreulich die 
Beſchlüſſe auszuführen, die zu faſſen Sie für gut halten. Wir find 
Alle hier von dem Wunſche beſeelt, mit ihr in gutem Einvernehmen 
zu leben, aber ſie möge nur nicht vergeſſen, daß unſere Haltung von 
der ihrigen abhängt.“ 

Zielen geharniſchten Aeußerungen würdig waren dann noch 
die Anträge mehrerer Mitglieder der Verſammlung, denen zu⸗ 
folge die Regierung aufgefordert werden ſollte, zum Nationalfeſle 
Allen Amneſtie zu ertheilen, welche wegen politiſcher oder ſolcher 
gemeiner Vergehen, die den politiſchen gleich geſtellt werden können, 
verurtheilt worden find. Nach einem längeren Meinungsaus⸗ 
tauſch entſchied man ſich für folgende Faſſung: 

Der Gemeinderath giebt dem Wunſche Ausdruck, es möge eine 
vollſtändige Amneſtie allen Denjenigen ertheilt werden, welche 
wegen politiſcher Vergehen und Verbrechen verurtheilt 
worden ſind, auch wenn dieſe zu einer gemeinxechtlichen Verurtheilung 
auf Grund damit zuſammenhängender Thatſachen Anlaß gegeben haben. 

Der heute unter dem Borfig des Präfidenten der Republik 
abgehaltene Miniſterrath beſchloß, dieſen „Wunſch“ auf Amneſtie 
zu annulliren. 

Verſchiedene hieſige Blätter von allerdings nur untergeordne⸗ 
ter Bedeutung bringen anläßlich der lebensgefährlichen Erkrankung 
des Prinzen von Oranien wieder Artikel über angebliche 
Abſichten Deutſchlands auf Holland. Es ver⸗ 
lohnt ſich nicht der Mühe, auf dieſe publiziſtiſchen Erzeugniſſe 
näher einzugehen. Wohl aber ſpricht es für die politiſche Reife 
der Franzoſen, daß dergleichen unfinniges Zeug auch hier nur 
wenig Gläubige findet und in der leitenden großen Tagespreſſe 
bisher ohne jeden Wiederhall geblieben iſt. 

Paris, 10. Juni. Der „National“ meldet: „Die 
Spannung, welche zwiſchen dem franzöſiſchen Re⸗ 
präſentanten in Lima und der peruaniſchen 
Regierung herrſcht, iſt durch einen neuen Zwiſchenfall ge⸗ 
ſteigert worden. Der Vertreter Frankreichs wurde eingeladen, 
ohne Verzug die Regierung des Präſidenten Igleſias anzuer⸗ 
kennen und dieſem ſein Beglaubigungsſchreiben einzuhändigen. 
Der franzöfiſche Diplomat hat ſich bereit gezeigt, die Sache zu 
unterſuchen, aber der Einladung nicht unmittelbar Folge geleiſtet. 
Dieſem Benehmen gegenüber, welches übrigens dem der Vertreter 
der übrigen Mächte, namentlich Englands, Deutſchlands, Spa⸗ 
niens und der Vereinigten Staaten Nordamerikas entſprach, hat 
die peruaniſche Regierung erklärt, ſie wolle alle diplomatiſchen 
Beziehungen brechen mit Agenten, die ſich weigerten, den rop, 
denten de jure und de facto der peruaniſchen Regierung anzu⸗ 
erkennen. Hierauf hat der franzöſiſche Geſandte den Schild an 
dem Geſandtſchaftsgebäude wegnehmen laſſen und der Befehls⸗ 
haber des franzöſiſchen Geſchwaders im Stillen Ozean iſt be, 
nachrichtigt worden, im Nothfalle die erforderlichen Maßregeln 
zu treffen.“ 

London, 12. Juni. Auf eine Anfrage erwiederte Lord 
Fitzmaurice im Unterhauſe, der franzöſiſche Admiral in den 
madagaſſiſchen Gewäſſern habe dem Kapitän bes 
engliſchen Kriegsſchiffs „Tourmaline“ jüngſt die Abſicht ange 
deutet, die Blokade von Madagaskar bis nach Mahanovo und 
Fenerivo auszudehnen, eine formelle Anzeige von einer weiteren 
Ausdehnung der Blokade über die bereits unter Blokade ſtehenden 
Punkte der madagaſſiſchen Küſte hinaus ſei aber bis jetzt nicht 
eingegangen. 

Nom, 12. Juni. Der „Oſſervatore Romano“ ſchreibt: 
Wir erfahren, daß in den letzten Tagen in Italien, wie aus⸗ 
wärts, eifrig Schritte gethan worden find, um für ein in Lon⸗ 
don unter dem Titel „Aſſociation univerſelle lime⸗ 
ted“ zu gründendes finanzielles Unternehmen Aktionäre zu wer⸗ 
ben, das hochreligiöſe Zwecke verfolgen und wozu der Vatikan 
ſeine Zuſtimmung gegeben haben ſoll. Ebenſo erfahren wir, daß 
Lotterielooſe, angeblich von Advokaten der päpſtlichen Kurie, zir⸗ 
kultren, wozu ebenfalls der Vatikan ſeine Zuſtimmung gegeben 
haben ſoll. Die päpſtliche Kurie erklärt dem gegenüber, daß ſie 
dieſen Spekulationen abſolut ferne ſteht und daß ſie Niemandem 
irgendwelche Zuſtimmung, noch auch eine diesbezügliche Empfeh⸗ 
lung gegeben hat. 

Tiflis, 11. Juni. In einem weiteren Bericht über die 
Reiſe des Fürſten Dondukow⸗Korſakow ſchreibt die 
Zeltung „Kawkas“: 

Dondukow wurde am 12. Mai in dem Nachtlager in 


Für ſt 
macht das nicht zu unterſchätzende Geſtädniß, die Welt habe durch das 1 der Sandwüſte Dſchudſchuklikum von etwa 1000 turkmeniſchen Reitern, 


an deren Spitze ſich 4 Khane und der Bezirkschef von Merw befanden, 
begrüßt. Am folgenden Morgen ſtellte ſich an dem Wege nach Merw 
die Reiterei von Merw, ſtammweiſe geordnet und vom Khan von 
Merw geführt, auf. Fürſt Dondukow ritt die Front ab und ließ nach 
der Begrüßung. einen Kreis bilden, um eine ähnliche Anſorache 
wie an die Saryk⸗Turkmenen zu halten. Er betonte hierbei, 
daß die Turkmenen friedlich leben und bemübt fein sollten, 
ihren Wohlſtand zu heben; wegen ihres Eigenthums ſollten ſie un⸗ 
beſorgt ſein, — ſie ſollten aber auch das Eigenthum anderer nicht 
ſchädigen. Am 16. Mai begab ſich Fürſt Dondukow nach dem öſt⸗ 
lichen Theile ber Kate Merw und übernachtete bier im Aul des Khans 
des Vekil⸗Stammes, Puſſuf⸗Khan. Der hier wohnenden Mutter 
Puſſuf⸗Khans, Giuldſamala, welche bei dem Volke in hohem Anſehen 
ſteht und deren Einflun weſentlich dazu beigetragen batte, daß die 
Turkmenen den Entſchluß faßten, freiwillig die ruſſiſche Unterthanen⸗ 
ſchaft anzunehmen, überreichte Fürſt Dondukow ein vom Gen 
geſandtes, koſtbares, mit Zobelfellen und Tärkiſen geſchmücktes Gewadn. 

Zur Begrüßung des Fürſten Dondukow hatte auch der 
Schah von Perſien nach Askhabad einen hohen Würdenträger, 
Mirza Maaſſum Chan, entſandt, welcher außerdem einen Brief 
220 Statthalters von Choraſſan, eines Bruders des Schah's, über⸗ 
reichte. 

Waſhington, 11. Juni. Der deutſche Geſandte von 
Eiſendecher überreichte heute dem Präfidenten Arthur ſein 
Abberufungsſchreiben. - 


 Porales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Juni. 


* Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski hat Ach 
zur amtsgerichtlichen Reviſton nach Pleſchen begeben. 

* Viktoria» Theater. [„Der tolle Wenzel.“] Die neue 
Burleske, welche gleich der „Schönen Ungarin“ in Berlin vollen Erfolg 
erzielte und ſchon im Frühjahr gelegentlich des Gaftipieleß des Fräulein 
Bendel im Stadttheater zur Aufführung kommen ſollte, wird heute im 
Vektoria⸗Theater zum erſtenmale aufgeführt. 

r. Zum Wollmarkt wurden geſtern noch 1953 Zentner ange⸗ 
fahren. Die Geſammtzufuhr hat 20 033 Ztr. 12 Pfd. betragen, gegen 
16 985 Str. 35 Pfd. im Vorjahre. 

Schneidemühl, 12. Juni. [Verunglückt. Erbängt] 
Vor einigen Tagen fand der Arbeiter Guſtab Konrad auf dem Guts⸗ 
hofe zu Nikolstowo dadurch feinen Tod, daß ihm beim Richten eines 
Stallgebäudes ein Balken auf den Kopf fiel und er dadurch einen 
Schädelbruch erlitt. — Am 3. d. Mts. machte der Arbeiter Warnke 
zu Knarrhütte feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Warnke 
Dat die unglückſelige That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung verübt. 

I Bromberg, 12. Juni. [Verbaftung. Zur Reichs⸗ 
tagswahl. Ueber fahren] Nicht geringes Aufſehen erregt 
hier die vor einigen Tagen auf Requiſition der hieſigen Staatsan walte 
ſchaft in Magdeburg erfolgte Verhaftung des früberen Lieutenants 
Jürgens im 21. Infanterie⸗Regiment. Bis vor noch nicht einem Jahre 
galt derſelbe hierorts allgemein und namentlich unter ſeinen Kameraden 
als ein ſehr reicher Offizier der Garniſon. Sein ganzes Auftreten, das 
Haus, welches er machte, — er war verheirathet — ferner die Reifen, 
die er unternahm 2c., Alles dies und noch manches Andere, ließen dieſe 
Annahme auch ganz berechtigt erſcheinen, — bis vor nunmehr einem 
Jahre ſich das vollkommene Gegentheil herausſtellte und es fa erwies, 
daß J. nicht nur kein Vermögen beſaß, ſondern mit einer recht bedeu⸗ 
tenden Schuldenlaſt zu kämpfen hatte, die ihn auch veranlaßte, ſeinen 
Abſchied zu nehmen und von der Bildfläche der Geſellſchaft bierſelbſt 
zu verſchwinden. Die bieſige Staatsanwaltſchaft hat ſich nun aber 
nachdem F. in das Zivilverbältnig getreten, eingehender nach der Arß 
erkundigt, wie derſelbe in den Beſitz von Baarmitteln gelangt, um auf 
ſolch' großem Fuße leben zu können. Das Reſultat dieſer Forſchungen 
ſcheint für den J. ein recht ungünſtiges zu ſein, denn wegen Betruges 
iſt die Unterſuchung gegen denſelben eingeleitet und feine Verhaftung in 
Magdeburg, woſelbſt J. im Bureau eines Technikers arbeitete erfolgt; 
geſtern iſt derſelbe hier eingeliefert und im Juſtizgefängniſſe internirt 
worden. — Wie bereits bekannt, haben die hieſigen Konſervativen als 
Reichstagskandidaten den Legationsrath Gerlich aus Berlin aufgeſtellt; 
es iſt dies auf Veranlaſſen des Landraths v. Oertzen, des langſährigen 
Führers der bieſigen Konſervativen, . und zwar. wie verlautet, 
gegen eine vorherige zwiſchen dem Regierungs⸗Präſidenten v. Tiede⸗ 
mann mit Herrn v. Oertzen getroffenen Vereinbarung, nach welcher be⸗ 
abſichtigt wurde, einen gemäßigt Liberalen, alſo einen Nationalliberalen, 
aufzuſtellen; da ein ſolcher gegen einen der deutſch freifinnigen Partet 
angehörigen Kandidaten mehr Chancen haben würde, durchgebracht 
werden zu können, als ein hier gänzlich unbekannter Konſervativer. 
Ke Landrath v. Dergen glaubt aber allmächtig zu fein und Herrn 

erlich, mit dem er befreundet, durchzubringen. Die liberale Partei 
wird an ihrem bisherigen Abgeordneten, Stadtrath und Gutsbeſitzer 
Hempel, feitbalten. — Vorgeſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
beim Rangiren der Arbeiter Zittlau aus Jagdſchütz überfahren und 
derart verletzt, daß ihm ein Fuß amoutirt werden mußte. 


Wollmarkt. 


Thorn, 12. Juni. Die Zufuhren betrugen ca. 2800 Zentner, 
darunter viel polniſche und ungewaſchene Wollen. 

Vermiſchtes. 

Berlin, 12. Juni. Das „Deutſche Tagebl.“ ſchreibt: Ein 
bemerkenswerthes Erkenntniß. Auf eine Beſchwerde des 
Rechtsanwalts Dr. Flatau über die Weigerung des Standesbeamten 
des hieſigen Standesamts I, zwei Brautleute öſterreichiſcher Nationa⸗ 
lität aufzubieten, weil der Bräutigam jüdifcher und die Braut chriſt⸗ 
licher Religion iſt und nach öſterreichiſchem Geſetz die Verheirathung 
zwiſchen Angehörigen dieſer beiden Religionen verboten iſt, bat die 
13. Zivilkammer des hieſigen Landgerichts I. unterm 24. Mai c. dahin 
entſchieden, daß die Verſchiedenheit der Religion innerhalb des deutſchen 
Reichsgebietes kein Hinderniß zur Verheirakbung It, auch wenn die 
e im Auslande ſtaatszugehörig find, wo ein ſolches Verbot 
exiſtirt. 

„Berlins Einwohnerzahl hat die Zahl 1,240,000 nach den 
N eg ge 8 S u. eet nie en 

er Begleiter V. v. Scheffel s auf feiner Rodenſteinfahrt 

Ed. Rahn, deſſen Name in dem von J. Prölß etc, SE 
buche an der Spitze der vier Heidelberger Debt, war, wie der „Fr. Zt.“ 
von einem bekannten Rahn's aus Schleſien mitgetheilt wird, 
eine poetiſche und humoriſtiſche Natur, die mit der ſeines Freundes 
Scheffel viel Aehnliches hatte. In Görlitz, wo er als Neige 
rendar war, leben noch viele Erinnerungen an den ſehr be⸗ 
gabten jungen Juriſten, der u. A. einmal, aus einer fidelen Geſell⸗ 
ſchaft nach Hauſe gekommen, ein ſchleuniges Referat in tadelloſen 
Verſen nie derſchrieb, was den Gerichtsdirektor, der an dem Inhalte 
des Referats nichts ausſetzen konnte, in der Sitzung in nicht geringe 
Verlegenheit brachte. Von feinen mit großem Ernſt vorgetragenen, 
„Sprüchen“ haben ſich einige bis jetzt in den Kreiſen feiner Bekannten 
erhalten, 3. B.: „An gute Koſt gewöhnt der Menſch ſich leicht, wenn 
man die ſchlechte gänzlich ibm entzieht.“ Familienunglück hat ihm 
ſpäter den für umvermüftlich gehaltenen Humor geraubt und er machte 
ſeinem Leben in Berlin, wo er als Abgeordneter weilte, nach einem 
Kommers ſelbſt ein Ende. 

Leichenverbreunung. Aus Gotha, 7. d., wird gemeldet: „Un⸗ 


* 


gewd ark iſt im Laufe der eben beendeten Woche der Leichen⸗ 

E zu G d in Thätigkeit geſetzt worden. Man 
beftattete ſeit dem 5. d. auf dem Feuerwege Frau Bergrath Röhr aus 
Ilmenau, den Sanitätsrath Dr. Lehwes aus Berlin, Frau Woblge⸗ 
muth und den Färbermeiſter Fäi Beide von Gotha. Es ſind ſomit 
ſeit dem Befteben der Anflalt oi Feuerbeſtattungen vollzogen worden, 
darunter in dieſem gg ſchon 11 Frauen.“ 

* Dr. Stronsberg führte ſeit Jahren einen Prozeß um den Bes 
trag von 7000000 Mark gegen die Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn. 
In erſter Inſtanz wurde der Prozeß zu ſeinen Gunſten entſchieden und 
nun, wenige Tage nach ſeinem Tode, ſoll, wie der Berliner Zeitung 
mitgetheilt wird, derſelbe auch in zweiter Inſtanz gewonnen ſein. bis⸗ 
berigen Bopen des Rechtsſtreites leiſtete die Diskontogeſellſchaft, die 

mit einer größeren Summe bei dem ſtreitigen Objekt betheiligt iſt. 
Von Intereſſe it, wer den Prozeß weiter führen wird. Es iſt wohl 
anzunehmen, daß die Familienmitglieder des Verſtorbenen die Erb⸗ 
ſchaft nicht antreten werden, da ſie ſonſt, wie das citirte Blatt meint, 
die nanıe vorbandene Schuldenlaſt mit übernehmen müßten. 

„Petersburg, 12. Juni. Nach einer Meldung aus Taſchlend 
find im Bezirk von Samarkand gegen 58000 Menſchen zur Bewälti⸗ 
gung der Heuſchreckenſchwärme aufgeboten worden. 


Produkten - und Börſenbericht. 


* Berlin, 12. Juni. [Bericht über Kartoffel⸗Fabri⸗ 
kate und Weizenſtärke vom 4. bis 11. Juni 1884] Der 
dies wöchentliche Umſatz in Kartoffelſtärke und Mehl war ziemlich be: 
langreich. Neben den Prima ⸗ Qualitäten waren es namentlich die 
deſſeren Sekundas, in „Denen bedeutendes Geſchäft zu voll letzten Preis 
ſen ſtattfanden. Die Ia. Qualitäten bedangen 0,25 M. pr. Sack gegen 
frühere Notiz. Käufer war namentlich das Inland und beſtand wei⸗ 
tere Frage befonders für Sachſen. Von IIa. Sorten wurde auch nach 
ECH verkauft. Das Termingeſchäft blieb jedoch vernachläſſigt, und 

erſuche, daſſelbe mehr in Fluß zu bringen, ſcheiterten. Der Beſtand 
des hiefigen Lagers, ca. 40 000 Sack incl. der Vorräthe in den Dextrin⸗ 
fabriten, blieb W unverändert, als demſelben 3 une: 


Aug. 11,60 M., 


een E — 39—40 CS do. Rane e 35 916 
Bene 8. 30 EN 5 M., Reisſtückenſlärke 37 518 38 M., 
Sage 38--39 M. — Preiſe pro 100 Kilogr. frei Berlin für 


Poſten nicht le 10,000 Kilo. 


Blaats- und Yolkswirthicaft. 


sd'Sonben , 12. Juni, Abends. Ba ntausmets, 
Totalreſerve 15,349,500 Zum. 000 Pfd. Se 
Notenumlauf 25,288,000 Abn. 280.800 8 
Baarvorrath 24,887,000 Zun. 1 
ele 909.000 un. 1.000 * ” 
„ der Zr 23,650,000 Zun. 1,513,000 „ „ 
te 2400900 un. 70705 9 92 
erve D Ei . 
` 13,114,000 Jun. 612,000 


hältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 463 Proz. gegen 
463 Proz. in voriger Woche. 
ace e 93 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des — res —— 3 Mill. 


: Velegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 12. Juni. [Priv. ⸗Tel. der „Poſ. 
31g.“] Der Reichsrath hat über einige Abänderungen der Vor: 
ſchriften bezüglich der Geſchworenengerichte Beſchluß 
gefaßt. Insbeſondere ſoll die Aufſtellung der Geſchworenenliſten 
fortan unter der Mitwirkung und Kontrole von Mitgliedern der 
Staats anwaltſchaft erfolgen, außerdem iſt die Zahl der eventuell 
zurüchumeiienden Geſchworenen von zwölf auf ſechs beſchränkt 
worden. Der Entwurf wird vorausſichtlich in kürzeſter Zeit die 
höchſte Genehmigung finden. 


Madrid, 12. Juni. Der Senat hat den Entwurf der 
Adreſſe mit 167 gegen 65 Stimmen angenommen. Gegenüber 
dem ſtreng konſervativen Senator Moyano, welcher ſich tadelnd 
über die Unterhandlungen mit Revolutionären bei Gelegenheit 
der Wiederherſiellung der Monarchie ausſprach, erklärte der 
Miniſterpräfident Canovas del Caſtillo, daß er die Leitung der 
Reftauration nicht übernommen haben würde, wenn dieſelbe die 
Mitwirkung der ehemaligen Revolutionäre, vorausgeſetzt, daß 
dieſe ſich der Monarchie aufrichtig zuwendeten, abgelehnt hätte. 
Was den Umſtand anlange, daß Pidal, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, dem Kabinet angehöre, ſo würde es in einem 
katholiſchen Lande befremdlich erſcheinen müſſen, wollte man 
Jemand von der Kabinetsbildung ausſchließen, weil er ein guter 
Katholik ſei, zumal keine religiöſe Frage in der Schwebe ſei und 

idal ale politiſchen Grundſätze der Konſervativen angenommen 
— Es ſei um ſo weniger Grund ihn auszuſchließen, als zur 
Zeit Konflikte nicht zwiſchen den poſitiven Religionen, ſondern 
nur zwiſchen dem Rationalismus und dem Glauben beſtünden. 
— Morgen beginnt die Adreßdebatte in der Deputirtenkammer. 
— Die Seſſion wird Anfang Juli geſchloſſen werden. 

Brüſſel, 12. Juni. Das „Journal de Bruxelles“ mel⸗ 
det, der König habe heute Nachmittag 3 Uhr den Präſidenten 
des früheren klerikalen Kabinets, Malou, empfangen. 

Petersburg, 12. Juni. Der däniſche Geſandte, General 
v. Kjaer, wurde geſtern von dem Kaiſer zur Ueberreichung des 
Beglaubigungsſchreibens empfangen und demnächſt auch dem 
Thronfolger vorgeſtellt. 

Riga, 12. Juni. Der lioländiſche Landtag iſt heute er⸗ 
öffnet worden. Die hauptſächlichſten Berathungsgegenſtände bil⸗ 
den die Verfaſſungsfrage, welche ſeit dem miniſteriellen Erlaß 
vom Oktober 1881, über Einführung von landſchaftlichen Infti⸗ 
tutionen für die baltiſchen Provinzen nach dem Muſter der be⸗ 


3 
reits im Reiche beſtehenden, die Landesvertretung bereits beſchäf⸗ 
tigt hat und in Spezialkommiſſionen vorberathen worden iſt, 
ſowie ferner die Anträge wegen Erlangung einer Konzeſſion 
zum Bau einer livländiſchen Eiſenbahn. 


Berlin, 13. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt eine 
Reihe von den in der Korreſpondenz der „Germania“ vom 6. 
Juni über den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗Poſen ent⸗ 
haltenen Behauptungen auf und bezeichnet jede einzelne derſelben 
als nicht wahr, insbeſondere die Behauptung, der Papſt habe 
in der Audienz gegen Schlözer ſich bereit erklärt, Ledochowski's 
Refignation anzunehmen, vorausgeſetzt, daß die Regierung als 
Nachfolger einen Mann acceptire, der das Vertrauen der Kurie 
und der Diözeſanbevölkerung befige, und daß fie ſich verbindlich 
machen werde, ernſtlich Hand anzulegen an die Löſung der prin⸗ 
zipiellen Haupifragen betreffend die Vorbildung des Klerus, die 
Anzeigepflicht u. L w. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu: 
Wenn uns die „Germania“ die Zuſtimmung der Kurie und der 
päpfllichen Diplomatie verſchaffen will, ſo werden wir unſeren 
Negationen poſitive Angaben hinzufügen, uns auch über die 
heute übergangenen Sätze jener Korreſpondenz äußern. 

Paris, 12. Juni. Die Kammer ſetzte die Berathung über 
das Rekrutirungsgeſetz fort und beſchloß die Inbetrachtnahme des 
Amendements Laneſſan, welches das Prinzip der dreijährigen 
Dienſtzeit aufrechterhält, nach ein⸗ oder zweijähriger Dienſtzeit 
aber eine gewiſſe Anzahl Soldaten, deren militäriſche Ausbildung 
als ausreichend erachtet worden, vom Dienſte bei der Fahne zu 
entlaſſen geſtattet. 

Brüſſel, 12. Juni. Der „Independance Belge“ zufolge 
würde das neue Miniſterium in nachſtehender Weiſe 
zuſammengeſetzt ſein: Malou Auswärtiges, Prinz Caraman⸗ 
Chimay Inneres, Debruyn Arbeiten, Jacobs Finanzen, Tho⸗ 
niſſen Unterricht, General Jaemart Krieg; zum Kammerpräſi⸗ 
denten würde Bernaert ernannt. 


Bremen, 12. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Habsburg“ iſt geſtern in Baltimore eingetroffen. 
Newyork, 12. Juni. r Dampfer „Greece“ von der National⸗ 


DampffarffesCompaunie (C. Meſſing ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbolt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


= Meteorslogiſche ‚Besbachtungen zu Poſen 
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Stunde 82 m Seehöhe Grad. 
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oer EE a. M., 11. Sp Effekten ⸗Sozietät. FR Kredit⸗ 
Gre 2575, Franzoſen —, Lombarden —, Galisier 2391, a 
61}, Ara, una. Goldrente —, 1880er Ruſſen —, Gottbarobahn 
106}, Tabaksaktien —, Marienburger —, Dresdener Bank —, 
Dietonto Konmandit 19876. Werrabahn Z. Ruhig. 
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Boſton ES emeldet, daß der 
Verwaltungs rath der Union⸗Pacific⸗Bahn definitiv ſchloſſen babe, die 
im Juli fällige Quartals⸗Dividende von 14 pCt. nicht zur Vertheilung 


zu bringen. 
Des katholiſchen Feſttages wegen heute 


Wien, 12. Juni. 
keine Börſe. 
Wien, 12. Juni. 1 E mere 307,70, 
Aproz. ungar. Goldrente 91,75, Länderbank —. 5 
et 12 Juni. Wechſel auf London SÉ? 
Anleihe 93 Drientanleibe 934. Neue Goldrente eg. Su 
burger Sitte 477. Privatdiskont — pCt. 
udon, 12. Juni Conſols 100, Italteniſche . Rente 
964, Lombarden 125, Zproz. barden alte —, oz. do. neue —, 
Aw Ruſſen de 1871 91, berg, Ruſſen de 1872 af Ka Rufien 
1873 894, proz. Türken de 1865 8}, Aproz. fundierte Amer 
15 Oeſterreich. Silberrente — do. Papierrente —, 
riſche Goldrente Tab, Selen. @ oldrente 84, Spanier 61, Eguster 
1 5 ae unif. 614, Ottomanbank 158, Preuß. Aproz. Conſols 
e 
Suez⸗Aktien 81. Silber —. 
ee 2 Ct. 
ir eier Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,374. Paris 
25,41. Petersburg 2 
Aus der Bank deten Leg? 100 000 Pfd. Sterl. nach Newyork. 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 12. Juni. Des e, Feſttages wegen heute kein 
Getreidemarkt. 
Bremen, 12. Juni. Petroleum (Schlußbericht) ſchwach. Stan⸗ 
dard white e 7, = bez., per Juli 7,40 Br., per Auguſt 7,50 Br., per 


Aug.⸗Dezbr. 7 
Hetreidemarkt.) Weizen loco ruhi Ro 
— 


Hamburg, 12. Juni. 
Termine feſt, per Junt⸗Juli 170,00 Br., 210000 d., per Juli 


SE SC Ce Si auf Termine feſt, 
00 Br. 133.00 E en uguſt 9 182.00 
Ze 125 Gerſte ftill. loco 574, SCHER Aug 
Spiritus leblos, per Juni 411 Be ber Jul i⸗Aug. 42} Br., 
ng 43} Or, per Sept. Okt. ei Ch Rate Kai eck, 9275 
6000 Sack. Vetroleum d white loco 


flau, Standar 
S Juli 7.40 Gd., wei Auguſt⸗Dezbr. 7,70 Ce — 
Wien, 12. Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 
Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 


es CN get 
i. 
de . 1 2. Juni Produktenmartt (Schlußbericht). eigen ot 

ruhig. 
per Jun 2 22.75 per Juli 23,25, per Juli⸗Auguſt 23,50, ä 
Dezember 23,90, Roggen al per Juni 16,25, dee Waffe „Dezbr. 
17,00, Mehl 9 Marques rubig, per Juni 47.25, per * Juli en per 
Juli-Auguſt 48,25, per September⸗Dezbr. 49.30. Nüböl matt, per 
7025. Sr Nu e n Lë wi 45,50, Go 7 

25. Spi matt, per Juni A e 

45,75, per Sept.⸗Dezbr. 46,00. — en 


TS Bug: 2 5 Ke E gie, dëi 38. Se? a ECH 

ei beh., pr. I D per ni 45,75, 

45,80, per Juli⸗Auguſt 45,75, per Oktober⸗Januar 47,10 we, 
Amſterdam, 12. Juni. inn 52}. 


Aſterdam. 12. Juni. 
243. Roggen per Oktoder 1 
Antwerpen, 12. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
DI. Roggen ſeſt. Hafer feſt. Gerſte — en 
„ 12. Juni. Petroleummarkt i une 
nirtes, zum weiß, loo 184 bez., 183 Br., = 8 Jul 183 Br., per 
Auguſt 181 Br. per Septbr.⸗Dez. 19} bez. u. Br. Weichend. 
London, 12. Juni. An der Kuſte — 6 Wetzenladungen. 


Wetter: Sch. 

London. 12. Juni. Havannazucker Nr. 12 16 nominell, Rüben⸗ 
Rohzucker 131, e Gentnfugal Kuba —. 

London, 12. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
Preiſe feſt. 

EI 12. Juni. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
ran 

Leith, 11. Juni Getreidemarkt. Mehl und Weizen unverändert. 
Gerſte eher theurer. 

Liverpool, 12. 1 Baumwolle 1 Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Spekulation und Erport 2000 Ballen. Unver⸗ 
ändert Middl. — — Juni⸗Juli Liefe⸗rung —, Juli⸗ Auguſt⸗ 
Lieferung —, Auguſt⸗September⸗Lieferung —, September⸗Lieferung 68, 
September ⸗Oktober⸗ Lieferung —, Oktober » November » Lieferung Dt, 
Dezember Lieferung —. Dezember » Januar » Lieferung —, Januar⸗ 
Februar⸗Lieferung — 


we eee, Weizen pr. November 


ZE Feſtſetzungen BR 
ber ſtädtiſchen Markt 
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15 70 15 5014 8914 50 1419 

Gerſte . 16 — 14 8014 2014 — 13 70 1320 
fer Kilog. | 15 99 15 70 15 50 15 201489 14 50 
bien 19 —|18-—11750|16 50 > 15 50 


Kartoffeln, pro 50 Klar. 3.20 —3,25—3,30—3.75 Mark, pro 
100 0.54 er e EA 2 Sei 0, 120, 13-019 016 
— Heu, per 50 Kg. 3, roh, per 
A e Klgr. 23,00—25,00 Zort 
Breslau, 12. Juni. (Amtlicher Produkten = d Ee in, 

Roggen (per 1000 Rilogramın) matt. Gekündigt —.— 

Abgelauiene Kündigungsſcheine — mi Juni 152,00 Gb., per Jun, 
uli 162 Br, per Juli⸗Auguſt 151 per Auguſt⸗ September 150 
r.. per September⸗Oltbr. 149 Go., per Ottober⸗November 149 Br. — 

Weizen Gel. — Centner, per Juni 186 Br. Ae e EIS Gelündigt — 

Bonne, per Juni 146 Gd., per Juni⸗Juli 146 Gd. — Rans Gekünd. 

— Gentner, per September⸗Oktober 240 Gd. — Nüböl leblos. 

Dolo 60,00 Br., ver San (e nominell, per Juni⸗Juli 56 Br., per 

September · Ottober 55 — Spiritue matter. Gekündigt 50.000 

Liter per Jum 50,70 Zem per Juni⸗ Jul! 50,70 bet per Juli⸗Auguſt 

50.80 —50,90 bez, ver Auguſt Sept. 51,20—51,3 per Sept.⸗Okt. 

50,00 Gd., per Ottober⸗November 49,00 Gd., ver de 3 —. 

Zint (per 50 Kilogr.) obne Umſatz. Die Börfen« 

Bredlan, 12. Juni, 9% Ubr Vormittags. [Privatoericht.] 
Landzufuhr und Angebot — zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. 

eizen Po 8 gut verkäuflich, ver 100 Kilogr 

— 1 19,40 ** 50 Mk., gelber 17,30 —18, 20.18.60 

ſeinſte Sorte über Rotis be zahlt. — Roggen bei mäßigem 

EE Gegen bezahlt ewe per 100 ee, netto schleichen 
gr 50 M. ruſſiſcher 15,20 -15,90 M., er über 
Gerſte in * Stimmung, per 100 Kuo 13 NG Mark, weiße 

15.30—16,00 Mark — WA, gut Asset per 100 Kilogramiu 
15.20—15.60—16,00 Mar über Non: bezahlt. — Mais 

Steen per 100 Kilo 1280—13 3. — 3.80 Mark. — Erb ſen 

preishaltend, per 100 1 15.00 —17.00— 18,80 M. Viktoria⸗ 

17.00 —19,00—21,00 M. — Bohnen preishaltend, per 100 Kilogr 

18.00—19, 2000 M. — Lupinen 3 gelbe per 100 Kilos 

gramm 8,80—9,10—9,70 M., blaue 8.70—9 0— 9,30 — Wicken 
chwacher Umſaßg, per 100 Kilogramm 14 50—14.75—15,50 Mark. — 
eliaaten ſchwacher Umſatz. — ER 5 1 Umſatz. 

— Raps kuchen behauptet, ver 50 Kilogr. 7 7.50 M., fremde 
6,80—7,20 Mark, per September ⸗ Oktober 7,00 KS — Er 

tugen gr feit, per 50 Kilogramm 9,20 bis 9,40 M., fremde 8,00 
is 8 


Stettin 12. Juni [An der Börfe] Wetter: Leicht ber ` 
wölkt. + 180 ng Barometer 28,6. Wind: NO. 

Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilogramm toto gelber und 
weißer 161—179 M., per Juni und Juni⸗Juli 175 M. bez., ver Fuli⸗ 
Auguf 177—176—176,5 Mk. bez., per September Oftober Acne 
bis 179 Mark bez, per Oktober⸗November 179 M. bez. — Ro 
wenig verändert, 0d Kilogramm into inländiſcher 139 —147 N E 
ſiſcher 145-150 Mark, per Jun 143,5—143 Mk. bez, per Sms 
143,5—142,5—143 M. bez., per Juli⸗Auguſt 143—142,5 ei bez, ver 
September Oktober 143,5—143 Mk. bezahlt, per Oktober⸗Novemder do. 
— Hafer unverändert, ver 100) Kilogramm loko 137—155 M. bez. 
Gerſte, Erbſen und Winterrübſen ohne Handel. Kb 
geſchäftslos, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 57 Mk. 
Br, per Juni 55.5 Mk. Br., per September Oktober 54 M. Br. — 
Spiritus malte, per 10,000 itersp@t. Into ohne Faß 51,1 Mark 
bez., ver Juni 5 Juni⸗Juli 51,8 M. bey, Br. u. Gd. ver Juli⸗ 
Auguſt 52 M. Br. u. Gd., ver Augun⸗ September 52,4—523 M. bez., 
Br. u. Gd., per September. Sttober 3 öl, 11 2 Mark 10685 Br. u. Gd. 
DÉI Angemeldet — Cir. Weisen, 4700 Gi. Roggen, 1 Ltr. Spiri⸗ 
tus. — Regulirungsoreiſe: Rüböl 
55,5 M., Spiritus 51,8 N 
Regulirungspreis 7,85 M. tranſ., 


Weizen 175 M., Roggen 143 M., 

— Petroleum loto 7,85 M. tr. bez. 

alte Uſanze 8,1 M. tranſ. bez. 
(Oſtee⸗Ztg.) 


Die Geburt eines naten Knaben beehren fh anzuzeigen 
Poſen, 13. Jun 
Eduard Lange und Frau. 
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Berlin, 12. Juni. ER W. Wetter: Bewölkt. 

Nachdem es nun auch genug 5 — iſt das Wetter heute 
prachtvoll ſchön und es verfehlte reg Eindruck auf den biefigen Ver⸗ 
kehr umſo weniger, als die SR der auswärtigen Märkte vorwie⸗ 
gend m matte Tendenz gemeldet ha 

Moto, Weizen leblos. Per Seitert verlief in der erſten 
Markthälfte außerordentlich ſtill. Die geringfügige Thätigkeit der 
Kommiſſionäre beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf mäßige Ankäufe, 
welchen von den vermittelnden Kräften genügt wurde, ſo daß die vor⸗ 
liegenden flauen Momente in keiner Weiſe ſich bemerkbar machten. 
Erſt ſpäter kam entſchiedenes Angebot heraus, welches entſprechend 
flaue Folgen hatte und ſchloſſen dadurch die Kurſe etwa 11 Mark nie⸗ 
driger als Zei in recht matter Haltung. 

Loko⸗Roggen ging zu 1 555 Preiſen wenig um. Ye 
Terminverkehr ging es ähnlich wie in Weizen. Auch hier belebte ſich 
der Markt erſt einigermaßen, als die Tendenz verflaute, weil man 
ei Weib legte (reſp. dieſen Werth in Verkäufen Ausdruck lieh) | 
auf die Thatjache, daß von Petersburg endlich einmal wieder ein 
Pöſtchen (3000 Tſchetw.) alter Juni 115/116 Pfd. a 1314 M. ot 
ch verſchloſſen wurde. Kurſe ſchloſſen etwa 3 Mark niedriger als 
gettern 

Loko⸗Hafer nur in feiner Maare beachtet. Termine matter. 
Auf ruſſiſche DS, eum reflektirte man auch beute gar nicht. 

Roggenmehl Pie Mais matt. Rüböl wenig belebt 
und matt, ebenſo Pets eum. Spiritus in effeltiwer Waare 
reichlich zugeführt. notirte nur unweſentlich billiger. Termine litten 
durch ziemlich ſtarke Realiſationen und Neuverkäufe auf alte Sichten. 
1 ſchloſſen reichlich 1 Mark niedriger als geſtern ohne Erholung. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lofo 165 204 MN. nach 


NR e e eee 


7 RETTET ER TEN 


Juni⸗Juli 170,5-170 bez., Are 171—171,5 
E bez., — e ber 170,75 — eg 
be ri — 2 g eee, . Eur EE M 


Ro 
Sieferung 80 erf He 14028 M SE 
bez., intändifcher 904405 8 frei Bahn bez., ver 
Juni⸗Juli 146,75 146,2 


* r. — Ce per mber⸗ ttober⸗ 
mber 146.5146 bez. 745000 SE e 
preis 146,5 Mark. Durch weert M. 
Gerbe ver 1000 — und kleine 140-200 N. 
nach Qualität bez., gerſte — 
Hafer 1000 Kilogr. loto DCH nach Qual., 
aut 141 M. eech, 160—163 M. ab Bahn bez. Zoe, 


163—167 ab 


Boden bez., feiner 160 bis 1 Bahn und Boden bez., 
ruſſiſcher mittel 142—144 ab Bob und A bez., guter 150—159 
ab Boden und Kahn bez., feiner 160 —164 ab Boden und Kahn bez., 
böhmiſcher — ab Kahn bez., per dieſen Monat 141 nom., per Juni⸗ 
Juli 139,25 bis 129 bez. per > Full, Kuguf 136,25 nom., per Auguſt⸗ 
September — bez., per September» Oktober 134,5 bez., Ge tr. 
N tin, DE — M. Durchſchnittspreis — 

Mais loko 128—134 Mark bez., nach Qualität, per dieſen 
Monat — bez. Gekündigt 1000 Gr. Kündigungspreis 127 Mark. 
Durchſchnittspreis — M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Loko 
21.25 — 22,25 M. nach Qualität, ver dieſen Monat 21 M, per Juni 
Juli und per Juli⸗Auguſt 21, 25 Mark, per Auguſt⸗September — M, 
per Septbr.⸗Oktober — M. Gekündigt — DI. Kündigungspreis 
— M. tech — M. 


Good 54,3—5 


FUTURE FR beier ke 


Eat, St 21 Mart, per Hein Monat 21 Matt, ver | 
21.0 EE SC? 
Bn V. des G. met . e a 


Berchet — M. 
Erb ſe 


Kochwaare 180 — 230, Futterwaare 160 —170 M. per 


en 
1000 Kilogr. nach Qualität. 


Roggenmehl Nr. 0 und I Kilogramm unverſteuert 
a Monat und Juni⸗Juli 20 2020.1 15 bez., Juli⸗ 
September⸗Ottober 20,15— 
Kündigungs preis 20,20 Mark. 


Weizenmehl Nr. 00 26,00 —24.75, cr 0, 24,50— 
u. 1 22,00—21,00. Roggenmehl Nr. 0 


per dieſen 
Fc, Auguſt⸗ 
Gekündigt 2.00 
ſchnittspreis — 


entner. 


25,25 bis geh M. 
ü 100 Kilo 
per 


per Juni⸗Juli 55,6 M., 
tember 


per Seotember⸗Oktober 23,5, 
ber⸗Dezember — M. 
Spiritus. 


tember und 


gramm mit Faß — 

diesen Monat 55,8 Mal 5 Anmeldun 
Sachen 5e — ei, 
d dëi September⸗Oktober 54 
4.5 M., e de — M. bez. 
— Zentner. Kündigungspreis — M. 

Petroleum, raffmares (Standard white) per 100 
Faß in Poſten von 100 Gi, loko — 


per 100 
r GG 

75, 7 
22.50 — 20.50, u. 1 


M., ohne Faß 
per A 
54 M., ver c 


ST 
Durchſchnitts preis — 
EZ e 


S 4 
pt. (ege 


M., ver dieſen Monat 


per Oltober⸗Novem er —, 
Kündigungspreis —. 
Per 100 Liter a 100 


loko Ai Faß 51,8—51,7 bez., loko mit Faß - — 
Monat und ver Juni⸗Juli und per Juli⸗Auguſt 519 — 51 at 


ver Auguſt Seutember 52,3-51,8 


15 50,8 bis 50 9 be 
Dezember — bez. 


bez., per er · Oktober 51, 


„ per Oktober⸗November — bez, ver November⸗ 
elündigt 20 00) Liter. Kundigungspreis 51,6 M. 


—— gelbe Lieferungsqualität 170 M., ver dieſen Monat —, Treu ce ne Rarıotteittärte per % Kiloaramm brutto inkl. 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. | 


Auf dem Gebiete der Bankaktien herrſchte rubige, ziemlich fee 
Tendenz bei nicht weſentlich veränderten Kurſen. SA, 
etwas beſſer im Kurſe. 
Deutſche Bankaktien niedriger. 
. war ſtill, weſentliche Veränderungen ſind nicht 
zu berichten 
Von Montanwerthen beſonders Laura angeboten und niedriger 
auch die Kaſſawerthe dieſer Gattung waren theilweiſe gedrückt. 
Inländiſche Bahnen lagen fill. n ſchwächer, Marien⸗ 
burger unverändert ohne beſonderen Umſatz. 


Zänn, 2 = 12 Mart 100 Guiden holl. Währung =: 170 Mart. 


Auf dem internationalen Spekulationsmarkt fand ein größerer 
Umſatz in Kreditaktien ftatt, zu ungefähr geſtrigen Schlußkurſen. Lom⸗ 
barden und Franzoſen waren ſtill, auch in anderen auswärtigen 
on war nur ſtilles Geſchäft, Echethalaltien waren durch Angebot 
gedi 

125 fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ſchwach und niedri⸗ 
ger. Auf dem Rentenmarkt öſterreichiſche Werthe ſtill. Ungariſche 
Goldrente angeboten. Italiener in ziemlicher Haltung. 

Deutſche und preußiſche Fonds waren ſtill, im Allgemeinen etwas 
ſchwächer bei normalem Umſatz. 
SCH Mark. 100 Franks == 80 Mart. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden (pp 

1 Mark Banco 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 


Berlin, 12. Juni. Die beutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Tendenz. Der Verkehr war im Ganzen und Großen ſtiller als geſtern, 
da jede äußere Anregung in 2 fe des Wiener Feiertags fehlte. In 
zweiter Börſenſtunde ſchwächten ſich die Kurſe noch etwas weiter ab, 
ohne das ſich nennenswerthe Umſätze vollzogen. 

Der Kapitalsmarkt zeigte ſich gleichfalls ſchwächer, ebenſo die 
Kaſſawerthe der verſchiedenen 8 
Der Pribatdiskont notirte 23 pCt. b 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ erlin⸗ d. v. St. 4103,25 & 4 „87,40 G Nordo. ant HE 1158,00 
Amiterd. 100 fl. 8 T. P 168,70 bz ewyork. St.⸗Anl. 9 | und Stamm Prioritäts⸗ Aktien Berl. Ce on. 4 103.00 6  Raab-&raz(Brant. 4 5 Nordd Grundkb. 0 | 38,25 
Brüſſ. 100 1 8 7. 8 do. do. Dividenden pro 1883. do, dë B. |4 105 e " — en) ` ‚00 B Cox ii oe GN fe 
00 Ir. 82.35) 81,05 bn Finnländ. Looſe — 48,30 G Aachen⸗Maſtrich 2} | 59,50 bz Berl. ët, II. E. 4 en 805 — = D S 1 9.00 
den Up 8 T. 2 20.455 ö Italienische Rente 5 | 96.10 h Altona⸗ Kieler — e III. Ion, 4103,50 G 1 Rum 2 3 308 50 8 be oh, Dis. B. 121.00 
ong 100 Fr. 8 T. 3 5 E bi do. Tabaks⸗Obl.6 96,10 G Berlin⸗Dresden 0 546 E Si nn 4 108.00 vn .) — 2 — — da tersb. It. B. 114) 93,50 0 
zen öſt Währ. T 4 167.80 ba Daft. Golp-ftente 4 | 85.60 Ap |Berlinspamburg 194 K 75 do. Lit. O neue | 2 Io bo. neue «0 b [Romm. Hyp.⸗Bk. 0 | 54,00 
Betersb.1O0R.3W.6 20140 bz be. Pavpier⸗Rent⸗ 2 67.40 B [Bresl.-S.-Frhg. do. Lit. D neue 4) 103,70 ® do. Obligat. gar. 5 103.10 Poſener Prov. ok 119,00 & 
Warſch 100 R. 8 L. 6 1205.10 bi do. 80.00 et 56 Dortm.⸗Gron.⸗E. 25 62.10 but [Berl.⸗St II. III VI. 4 105 10 bi . 6.8. 5 8210 6 Roi. zum B. — 
Geldſorten und Banknoten. 25 Hude g 4 67,90 bz I Halle⸗Sor.⸗Gub. 0 | 50,00 G „Schw.⸗J. D. E. F. 3 10 0 GE > VW 5 0. 5 5 100 Poſ. Aer mtl — 
Sovereigns pr. St do. 250 Fl. 18544 113,60 bi ainz⸗Ludwgsh. 35 109.75 658 do. Lit. 8. 30 G In 50 gar. 98 f breuß. Bodnk. B. st 104,00 et b 
D-FranStüd 16,22 53 do. Kreditl 1858/— 310,25 B Narnb⸗ Mlawta 6 7400 G do. Lit. H. 103,30 G D vw Em. gar. 519975 Br, tr. Bd. Ki 8 128,16 G 
Dollars vr. St. ’ do. Lott.⸗A. 18605 120,80 G Meckl. Frdr. Franz. 84 197.60 bz do. Lit. I kb 103,30 G zg do. II. Em. gar. 3,75 et bB. pr. Hyp.⸗Alt.⸗B, 5 | 90,00 @ 
Snnerialg dt St. do. do. 1864 — 308,00 b Künft. Enſchede 0 | 13,00 do. it. K. 4103.0 . [Vorarlberger gar. ö Br. H. B. AG. 20 5 | 93,25 gh 
Val. Banknoten 20.45 ba Peſter Stadt⸗Anl. 6 | 89,10 G ech Erf. gar. 0 54.20 b. d EC 102,70 50 Br. Imm.⸗B. 800 7 ` 
anz. Banknoten | 81.10 bi |, do. do. kleineſo | 8910 © I0Obſchl, A. C B. E. — 101,80 Raic.:Dd. g. G. Pr. 5 102.60 G 1 61 145.7 © 5 
Sen, Zonfnoten cl 168,00 ba Boln. Jonbbriefe 5 | 61,50 bz Ki E gar.) e GE 01.80 G E 55 108.10 „10 8 Wert La u a 823 2 
e Run. Noten 100 N 205.50 54 D, 00120 Uneſen : Scha B Mer = 
Bert R ittel 110,10 8 bahn 4 op 101, 70 ba chaaffh. B.⸗Ver. 900 ö 
wet 1 5k. SE Eer bo r, 0 8, Eet Ges Sa AB. 7500 e Ja od e Wer 
h chſel 4 r mbar do. St.⸗Obligat 6 104.00 bz [R.⸗Oder.⸗U. Bahn — „O. Nen ** 
Staats. Sat do. Staats⸗Obl.5 99.80 b Starg Poſen gar. 44 do, Lit. C. a 102.90 bz = * 408 7 
n Fonds und Staats Papiere. Ruff. Egl. Anl. 1882 | 90,80 ha Filſit⸗Inſterburg 0 Märk.⸗Poſ. konv. Cbark.⸗Krement. g. arſch. Nem.⸗B. 93 | 77,00 sb 
Dtſch. Reichs⸗Anl. |4 103.20 bz do. do. 18625 Weim.⸗Gera (gr.) 4 Zeg Rein. Bra. 105,00 B. [Gr. Ruff. Eiſb.⸗G. 9,40 0 [elmar Bl. konv. 5 | 87,75 
Konſ. Preuß. Anl. D 103,00 bz do. do. kleine) 91,75 B do. 24 konv. 24 do. 0. Lit. B. 4 101,75 bz JFelez⸗Orel gar. 96,90 bz Württ. Vereinsb. 7 128,50 o 
do. do. 103,10 bs do. font, Anl. 187115 92.10 b do. 0 9 „ittenbeige 4 elez⸗Woroneſch g. 5 ee 
Staats⸗Anleihe ` 101,40 bi | do. do. kleines | 0923 et bB. Rerra-Bahn 44 do. 386,40 HG [Koslow⸗Woronſchg 5 101.00 G 
Staats Schuldſcc. 388.80 pn | do. do. 187215 | 92.10 ö i cdrec sbb i- Sin Gin 69-0914 do. Obligationen) | 87,69 ba Juduſtrie⸗ Aktien. 
Buren eum. Schlv. 2 99,00 , de. bo. _. 187315 | 92,10 % ſamf⸗Notterdam 7 146.90.558 | bn JO EE 10275 WR urs arten | 97.25 8 Dividende pro 1883, 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4101.80 HG do. Anleihe 187715 | 96,70 98 Auſſig⸗Teplitz 144 do. do. I. II. 2 75 b [Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 | 88,90 B Bochum⸗Brwk. A 0 | 76,00 53 
do. do. 4 1101,70 hä do. do. 18804 76 25 b Baltiſch gar. 3 56 90 b b. do. 188104 Kursk⸗Kiew gar. 5 102.50 B onnersm.⸗H. 34 | 61,10 886 
do. do. 31 98,00 do. Orient⸗Anl. I. 5 | 59,40 a: 71 66 NMNiederſch.⸗Mrk. I. S. 4101.40 G do. kleine 5 0250 B [Dortm. Uni — 1%) 
0. ” nl. J. o asObzeſBöt. Weſtb. gar. 74 131,25 G | ion 22.90 
Pfandbriefe: d d. A 58.00 a70 bi Su- Bodenbach | 74 1146,00 mg [pe Jr See zur. Loſowo⸗Sewaſtopols 82.30 6 Joo. St. Pr A. al — | 69,00 55 
Berliner 65 bo d CH CG A ; 8770 Se Cd Weib. * 5 8840 el D SÉ . ILS. at 208 E en gar. 5 EI do. e 1.110 — 106.25 I 
5, o. Poln. Schatz obl ‚Od fir 5 5 oseo · Smolensk g ‚I Zelſenk, Bergw. 7 75 bi 
de. 440770 WË da r Ant. 186415 40% € Viele 74130 40 be” ach, en E E 4110300 © Eegen " "elen? Io ae. | 1.6200 5 
. do. 186615 1134,75 b 5.40 3 Oberſchl. Lit. Nläſan⸗Koslow. g. 5 102.60 by do. Stamm- Pr. — 5 
Landſchaftl. Zentral. 4 1102,10 G 0. H d 2 53 Gotthardb. 27 106 40 B d 3 hr dé 1 me Pr. 84.50 
Fans u. Neun. 33 970 @ do. Boden ⸗Kredit 5 | 89,10889 b Kaſch⸗Oderb. 4 31.80 0 do. Lit 6 1 p. d 101.90 8 Rieihl- Moral o, 5 86, wä [Görk,Eiſendahnd. — 155.90 am 
do. neue 31 95.2564 do. tr. B.⸗Kr A7 | 80,70 et hël del. gar A 75,00 G 3 Rybinst-Bologoye 5 8700 3 Gr. Berl Pferdeb. 94 208.00 be 
S ICH ro H, Kean | 5 18m m | E E H DR EM e e 8 
Türk. Anl. fr. ſabg. 8 . e Hi db am. g 
| See en 2 95,10 G do. Looſe voll. fr.] 37,25 ba Seh, ee Gei AR ES Wi t. DM WarihausTeresp.g.d | 97,75 bz Nörd. H.⸗B. konv. — 
Ban 4 10190 G Ung. Goldrente 10250 G da. B. Elb. 2 — | Wi gar. 405 A5 f. 40 103,30 8 eee 5 103.25 0 [Königin Marienh. 2 | 58,25 
3 7 — 48 A 95.00 G bo. do. 7690 Bf eicdend. D — 63.25 G do. En. u. 187 4 4 10180 8 do. UL Em. 5 110230 © [Lauchhammer — Got 
o vo 4 1103,03 G do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 5] 97,90 bz Ruff. Stsb. gar. 7.38 13100 bz do. do. Eech 4 do. VI. Em. 6 101 Al 05 Lauxahütte — [107,00 bz 
E i älact. 100,50 G do. Lem 5| 7420 bz Ruff. Spot, gar“ 5 | 5910 br Lo mé 5 e ) 4405 50 556 |Barstoe-Selo 5 | 64,75 546 E gc Së HE: 9 05 
o mm KU wë de. St, aalen sp 50. Wenden 9 1800 60 e ee E dl 1931 wë 1 ` eee oer Som = 31.00 Zë 
} 2 ' arg.⸗Poſen) Akti d e — | 32,00 & 
GE Ce 3 795.40 ba Südöſt. p. S. i. M. 1 u. III. Em i Diwi 188: A V 
I A Sypothefen: Certificate, Turnau⸗Prager — 85 l8⸗Gneſ ividende pro 1883. 12 191,10 ba 
G 35 — II. D. G. C. B. Pf. rz1 1005 94 00 bz Ung.-⸗Galiz. 5 £ We Ge Babe Bank 5 Stolberg Zink — | 20,20 
uz. via / mag ke W. gé Gg 5100 © ërem, | 5,8140 Reise a 18008 Eë al 4 7400 % BR Dt — | 8875 ag 
1 102,10 G AE do. 10014 | 86.60 b War. W. D. S. i 1 — 225.75 by Li Oder⸗Uſer Berl Kaſſenver. BD 1132,50 —— Femme 
V “7 gett. II. 4 101.90 G Zënn VI. 5 104,80 Angerm-Sam, | LE ı 1,50 heiniſche | do. Kat ek 7 135,25 46 wg: Holz.Compt.| 6 | 95,60 8 
` Rentenbriefe. do. do. do. 410300 Wë [Berl. Dresd. St. P 0 48.25 pop bet Nahe. E a I. . 4 do. Prd. u 51 | 92,10 G mod.-@ej.| 4} | 82,00 @ 
7 "Ben, u.Reumärt 4 |101,50 @ ` Vos, KN o 1105 1111,20 © MBrestsüßarih. „128 | 6910 bp Fbüsinger I. Serie |4 1102,20 8 |Braunihm.srbb.) 6 107240 8 Ing 988 go 
1 ae 4 10160 B —.— Grund. 05 A 5 100,50 G Fall⸗ S. Gub. „ 25 11700 56 do. II. Serie 0. Hypothek. | 44 | 82,00 3 Bein Bawk. | 6 176 75 
f de 4 10150 0 [Lomm. H. B. I. 120% 1111,70 , [Rariend Wiawia 5 1112,40 bach Weimar⸗ Geraer SCH Dist.-Bant| $ | 9075 8 Sea, Bgwk. 5 05 
oſenſd 8 do. II u. IV. rz. 105 10 b5G ® | = 125.00  MWechslerb, | 54 | 98,00 S |drauer. LEET — 1108,75 bp 
101.50 b Mun. Enſchede „00 bi [Werrabahn I. Em. Wäi 
e N e 410200 b Je HI. V.u. VI. 10013 5 100009 © Morbb.-Erfurt „| 4 113.25 bz e See Brio. | 9 12175 Lëeegt, — | 62,3 
N bein. u. Zen), 4 101.70 vd do. II. rz. u 4110385 0 Oberlausitzer „ 077.50 b g Darmit. Bank | 8} 152.20 bz Jo. CM 64 135,25 G 
5 chfiſche 4 101% d. Pe a 43/100,00 6 els⸗Gneſen „ 2 76.00 G. Aachen⸗Maſtrichter | ` do. Zettelbank A 112,75 G ` do. SR 1 11 148,50 G 
D € Pr. B.⸗Kr. in GES Sſtpr. Südb. „ 5 111510 6 Albrechtsbahn gar. | 83,50 @ [TDdeutſche Bank 9 1151,00 bg 50. W. . B. 11 133 00 et bg 
H Bayer. Anleihe ` 102,90 by Sp. „Br. o. 110% 1111,10 0 Poſen⸗Creußb. 4 | 3260 bz  [Omau-Dmpf. Goind eo. Effekt. Hahn 9 126,50 bz [Erdmannsd — 90.75 9 
x Brem. do. 102.20 G 13. 11514111030 G Jpc 8 P. 5 101.50 af Weib. 1873 g ZG do. Genoſſenſch. 74 1133,10 G. Glauzig. Zuderf.) — | 65,80 & 
| 3 R. Oderuf.St.>®. 0.8 } 185 
1 b. St.⸗Rente a 92.50 muB 8 I. oa 1004 | 99,50 a Saalbabn 21 1103,00 68 Gal. C⸗Ludw 61% Se. Hp.⸗Bk. 600 B. 5 | 91,50 et bz Inowr Steinſalz 24 | 53,00 bag 
. . bo. 2 80 © Je Ctrb unt. z. 11015 115,00 & Tilſit⸗Inſerb., 14 Gömör.Eiſen 195 5 di 70 SÉ Distontos Bomm 10 199.00 be Wärh3, Zuckerf. — [133,00 CR 
Ge Pr.⸗Anl. PIECH bo. nm 110,43 110,70 G Mermars Gera s — 71.75 G Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nord 91.60 Dresdener Bank 8 125,75 bz Narienh, Kotz — | 36,00 
Gë Së ef, 40 T. — 204 50 bi Be 13.1605 110175 © een K. J 4 00 »Oberb. gar. 0 83.80 Dortm. äi 509 6 1100,00 Naſch. 285 Im c | 0,60 @ 
E Anl. 1867 4 0.90 8 va. 100 403 0 5 fan do . 9 14300 ée (Kron.⸗Kud. B. g. 5 Eff. Mallbk. 500 7 107.00 e dn, Pet. — 4200 ap 
: er 35 Fl ⸗Looſe nenn G — 1880, 81 rz. 10014 100,70 2 — ee do. 1869er gar. 5 Goth. Grundkrdb ` 30,40 ba J Bluto, Seen 0 | 58,00 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 133.40 b [P. H.⸗A. B.. 13 120 d 169 0 25 Vom Staate erworbene Eiſenb.. do, 1872er gar. ö do. do, neue 400 0 | 65,10 o Redenhuͤtte konſ. — 117.25 8 
Beien 20 Tolr. S 97.00 8 do. VI 3.1100 SEN Berl.⸗Stett. St. Al 44 Jabg. 119,75 G[Lemb.⸗Czernow. gr. | 8150 8 [Hamb. Komm. Bk. op 139 50 & do. Oblig. 6 112.50 G 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 31 125.80 G do. VII. 13.100144 102.00 bag o. gar. II. 84.60 6 Landw. B. Berlin] 4 87.50 G Ever Koblenm. | — 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 31 10 G do. VIII. o 1004 | 99,00 b G do. gar. III. Em. 83.20 & ` en, Krd.⸗Anſt. 10 177,50 B 9. Lein. Seat) — 128,30 bam 
e bb. L 5 1100,90 558 P. B. B.⸗A. G. ert. 44 102,25 92 Men Aktien do. IV. Em. 5 | 83,00 5 PLeipz. Disk. 7 110,00 46 weft. Un. St. Pr.. — 73,00 46 
do. do. II. Abth. 5 100.00 b chl Bod.⸗Kr.⸗Pfbr. 5 102.10 8 d Obligationen. 5 .St.l3 1391,75 bt Magd. Privatb. IA, 1117,25 ba 
50 Töl.-Looſeſs 187,90 — * 13. 110/44 107,80 Berg. Bee II. S. 45 103,30 G do. do. gar. 1874 do. 3 386,00 G Meckl, Hyp.⸗Bank 100,25 G 
b. 50 Tölr.⸗Looſe 31 183,40 B A 99.25 G do. III. De 30. 3 96.40 & fd. Er ungsn.g.do.3 382,40 B Meininger Kredit 5 | 93,50 bz — 
"eo AE — 26,90 bz Sbett gel. ei. St 5 1100,60 G ` Ioe, VIII 44 108, a bt Deſt.⸗Franz. Stsb. 1105,49 bz do. Hyp.⸗B. 500 7 93,50 9 
ein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 117.00 B do. do. 13. 110 41/104. 20 bag [do. E Ser. 5 0 bz do. Em. 5 105,40 bz Nat.⸗B. f. D. 500 5 | 97,60 G 
Oden 40⸗Thlr.⸗L. 3 149 00 bz do. do. 73.1104 99, ‚10 bag (Berlin⸗Anh. A. u. B. Ge ſt. Nordwb., gar.|ö | 87, Niederlauſ. Bank 54 92.60 G ' 
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